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246 -*
bei Äavabunar, 70 Äilometer fübofittdj oon Äafan*
lif, erlitten tjabe. Saffen roir bieä btä auf roeitereä

batjingeftellt.
©er linfe glügel ber ruffifdjen £auptarmee gegen

bie Sinie SRuftfdjuf«<5d)timla ift nodj immer nidjt
über SBorpofteitgefedjte tjinauägefommen; bagegen

fdjeinen fidj tjier bie SRuffen nun auf einen ernft«

lidjen Slngriff gegen SRuftfdjut oorjubereiten; barauf
beutet eä roenigftenä §in, bafe am 23. Suli 20 SBe«

lagerungägefdjüfee oon SBarapanu nad) Sßorgoä ober«

Ijalb SRuftfdjut an'ä redjte ©onauufer übergefefet
rourben unb ebenfo ber redjte glügel beä 11. Slrmee«

corps», roetdjeä jtttefet bie ©onauftrecfe oon Oltenifea
biä SRuftfdjut überroadjte, um ftdj mit ben fdjon am

redjten Ufer gegen SRuftfdjut fteljenben Sruppen beä

12. Gorpä ju oereinigen.
©er redjte glügel ber ruffifdjen £auptarmee tjat

juerft oon ben Surfen eine fleine Grinneritng er«

galten. SRadjbem tjier am 19. Sult ein ruffifdjeä
©treifcorpä bei ©etroi einen „fytfatnmenftofe mit
einem türfifdjen ©etadjement getjabt uub ftegreidj
Soroafe befefet §atte, griff am 20. Suli ©eneral
©djilber mit ber 5. Snfanteriebioifion Oäman SBafdja

bei Sßlerona an unb roarb grünblia) gefdjlagen. Gr
oerlor 1933 Sobte unb SBerrounbete, roatjrfdjeinlid)
ben fünften biä oierten Sfjeil ber Sruppen, roeldje

er in'ä ©efedjt gebradjt, unb roarb oon Oäman bis
üffiina unb SBulgareni (lefetereä 40 Äitometer öftlidj
SBIerona) oerfolgt. — ©ie SRuffen tonnten jum erften
Wal erfahren, bafe man nidjt ungeftraft mit -etn«el=

nen ©ioifionen einer fdjroadjen Slrmee mitten jroi«
feben feinbltctjeu Gorpä auf roeiten Sanbftrtdjen
umljerbummeit. Sffierben bte oerfommenen Surfen
für fidj barauä eine Seljre jieben unb battadj Ijan«
beln?

©ieSBerttjeilung ber ruffifdjen #aitptarmee fdjeint
im Sltlgemeinen folgenbe: rechter glügel, 9. Slrmee«

corpä, — Gentrum, 8. Slrmeecorpä, 4. Sägerbri«-
gäbe, Äofateneclaireurbioifton ©fobelero, — tinfer
glügel, 12. Slrmeecorpä unb redjter glügel beä 11.

Slrmeecorpä, — SReferoe, 13. Slrmeecorpä.
Gorrefponbenten, roeldje ber i^ett oorauäeiten,

laffen nidjt bloä baä 4. Slrmeecorpä (roaä möglidj
roäre) in Slction getreten fein, fonbern auä) baä

2. (Sffiilna, Sitttjauen) unb baä 5. Slrmeecorpä
(SRabont, spolen, linfeä SBeidjfelufer). Sffiir baben

nodj feine Sruppenttjeile berfelben auffpüren fönnen.
©aä ©obrubfdjacorpä (14. Slrmeecorpä) ift im

SBorrücfen über ben Srajanäroatl gegen ©iliftria
unb (£>abfdji=Oglu) SBafarbfdjif. ^ufammenftöfee
ofine entfebeibenbe «Sebeutung roerben biäfjer nur
uon ber glottille erroätjnt, roeldje bie ©onau auf«
roärtä baä Gorpä begleitet.

Slrmenien. SIRuffjtar SBafdja unb Soriä SRelifoff
fielen einanber nodj immer in ben oorigeä SRal

bejeidjneten ©tellungen gegenüber; jroifdjen biefen
Ijaben nur SBorpoftengefedjte ftattgefunben. „Broei

Snfanteriebioifionen, roaljrfdjeinlict) bie 2. (Äafan)
unb bte 40. (©aratoff) follen um ben 20. Suli in
Stfliä angefommen unb jur SBerftärfung ber Ope*
rationäarmee beftimmt fein.

Sin ber abdjaftfdjen Äüfie (Sudjutn Äaletj u. f. ro.)

immer baäfelbe ©piel. SBiete fleine ©efedjte: bie

Surfen fönnen nidjt in'ä innere Sanb einbringen,
aber bie SRuffen fönnen audj ben ©egner nidjt auä
ben Äüftenpläfeen oertrei&en. ©agegen fdjeint in
ber Sfdjetfdjna im SRorben beä Äaufafuä Der Stuf»

ftanb ber SBergoölfer auf bie Ättttbe oon bett SRieber«

lagen ber SRuffen in Slrmenien aufä neue gefährlicher
entflammt ju fein. ©. Sl. ©. S.

diu furjer SBefud) in ben ntfftfu^eit Sägern
fiei SBarfdjau.

SBei einem furjen Slufenthalt in Sffiarfdjau bemtfeten
roir bie SSormittagsftttnben, um bie brei umSffiaridjau
aufgefdjlagenen Sager ber Snfanterie, Slrtillerie
unb ©enietruppen ju befudjen unb ben jeroeiten Sßor

mittagä fidj abtjaltenben Uebungen betjutuotjnen.
©ie oerfdjiebenen Sffiaffengattungen Ijaben je abge«

fonberte Sager; Slrtillerie unb ©enie roeftlidj oon
Sffiarfdjau, Snfanterie füblidj ber ©tabt. Sluf bem

Uebungäplafee ber Slrtillerie roaren 18 SBatterien

befammelt uttb ererjierten im geuern auf beroeglidje

©djeiben, bie ©djüfeenfetten, Satterien uno Sn«
fanteriecotonnen oorftetlten, unb rourbe bei biefem
Slnlafe fetjr gut gefdjoffen, aüe SBeroegungen ber
Slrtillerie rourben mit überrafdjenber SRutje unb Sdjnel«
ligfeit atiägefüljrf. SBei biefen Uebungen roirften
©ragoner unb Äofaten mit.

©ie Slrtillerie ift oorjüglid) auägerüftet, tjat eiferne
Saffetirung, jebodj fäne Gaiffonä=8inie, fonbern
nur SRunitionsfarrett, in fdjnetlen ©angarten fifet
bie SBcbienungämannfdjaft auf, oor Strain unb
©efdjüfe. ©ie SBefpannung ift jjorjüglidj, aber
bebeutenb länger angefpannt alä bei unä; aütä
Gifenroerf, Äetten jc an SBefdjirrung, gufjrroerf tc.
ift mit Seber eingebunben, um baä unnötige SRaffeln
unb Särmen ju oermeiben. Sffiätjrenb biefen Sirtille«
rieübungen ift unä aufgefallen, bafe Ijinter jebem

©efdjüfe eine Slnjaljl Solbaten ju gufe baäfelbe be«

gleitete, biefelben roaren ttjeilroeife mit ©eroetjren,
tfjeilroeife mit SBtonnierroerfjeugen auägerüftet unb
rourben roieberfjolt jum rafdjen Ginfdjneiben ber
©efdjüfee oerroenbet; (eber SBatterie roar ein Slmbu«

lanceroagen beigegeben, ©ie Sluärüftung ber Srup=
pen barf alä oorjüglidj bejeidjnet roerben unb jroar
oon ber 2,tb.t biä jum ©djeitel, baä ©djuljroerf,
tjolje ©tiefel, ift oon oorjüglidjem SRaterial, SBein«

fleiber, SRoc! unb SRantel oon ftarfem, gutem
Sffiottenftoff, ber gegen SRaffe unb Äälte jebenfaltä
beffer fdjüfet alä unfer Gaputjeug. ©aä Ääppi
roenig grajtöä, Seber jeug fdjroarj, Sornifter grofe
unb baä Ginjeln*Äodjgefdjirr aufgefdjnattt.

©ie Sruppen unb Sßferbe ftnb in SBaracfen unter«
gebradjt, in jebem SBatterielager ift eine offene SReit«

batjn, ein ©obbruntten unb eine Slnjaljl Jpeutriften,
baä ©anje mit einer leidjten §oljtjecfe eingefriebet.
©te Äüdjen flehen abfettä für aUe SBatterien in
einer Sinie unb je in einer gefcbloffenen SBacfftein«

§ütte, in roetdje jroei grofee Äupferfeffel eingemauert,
in roeldjem gefodjt, aufeertjalb ber Äüdje finb Sifdje
unb S3änfe angebracht, auf roeld)er bie Sruppe
fpeiSt.
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bei Kcirabunar, 70 Kilometer südöstlich von Kasan

lik, erlitten habe. Lassen mir dies bis auf weiteres

dahingestellt.
Der linke Flügel der russischen Hauptarmee gegen

die Linie Nustschuk-Schnmla ist noch immer nicht
über Vorpostengefechte hinausgekommen; dagegen

scheinen sich hier die Russen nun auf einen ernstlichen

Angriff gegen Rustschuk vorzubereiten; darauf
deutet es wenigstens hin, daß am 23. Juli 20

Belagerungsgeschütze von Parapanu nach Pyrgos oberhalb

Rustschuk an's rechte Donauufer übergesetzt

wurden und ebenso der rechte Flügel des 11. Armee

corps, welches zuletzt die Donaustrecke von Oltenitza
bis Rustschuk überwachte, um stch mit den schon am
rechten Ufer gegen Rustschuk stehenden Truppen des

12. Corps zu vereinigen.
Der rechte Flügel der russischen Hauptarmes hat

zuerst von den Türken eine kleine Erinnerung
erhalten. Nachdem hier am 19. Juli ein russisches

Streifcorps bei Selmi einen Zusammenstoß mit
einem türkischen Détachement gehabt und siegreich

Lowatz besetzt hatte, griff am 20. Juli General
Schilder mit der 5. Infanteriedivision Osman Pascha

bei Plewna an und ward gründlich geschlagen. Er
verlor 1933 Todte und Verwundete, wahrscheinlich
den fünften bis vierten Theil der Truppen, welche

er in's Gefecht gebracht, und ward von Osman bis
Wina und Bulgaren! (letzteres 40 Kilometer östlich

Plewna) verfolgt. — Die Russen konnten zum ersten

Mal erfahren, daß man nicht ungestraft mit einzelnen

Divisionen eiuer schwachen Armee mitten
zwischen feindlichen Corps auf weiten Landstrichen
umherbummelt. Werden die verkommenen Türken

für sich daraus eine Lehre ziehen und danach
handeln?

Die Vertheilung der russischen Hauptarmee scheint

im Allgemeinen folgende: rechter Flügel, 9. Armeekorps,

— Centrum, 8. Armeecorps, 4. Jägerbri-
gade, Kosakeneclaireurdivision Skobelew, — linker
Flügel, 12. Armeecorps und rechter Flügel des 11.

Armeecorps, — Reserve, 13. Armeecorps.
Correspondenten, welche der Zeit vorauseilen,

lassen nicht blos das 4. Armeecorps (was möglich
wäre) in Action getreten sein, sondern auch das
2. (Wilna, Litthauen) und das 5. Armeecorps
(Radom, Polen, linkes Weichselufer). Wir haben
noch keine Truppentheile derselben ausspüren können.

Das Dobrudschacorps (14. Armeecorps) ist im
Vorrücken über den Trajansmall gegen Silistria
und (Hadschi-Oglu) Basardschik. Zusammenstöße
ohne entscheidende Bedeutung werden bisher nur
von der Flottille erwähnt, welche die Donau
aufwärts das Corps begleitet.

Armenien. Mukhtar Pascha und Loris Melikoff
stehen einander noch immer in den voriges Mal
bezeichneten Stellungen gegenüber; zwischen diesen

haben nur Vorpostengefechte stattgefunden. Zwei
Infanteriedivisionen, wahrscheinlich die 2. (Kasan)
und die 40. (Taratosi) sollen um den 20. Juli in
Tiflis angekommen und zur Verstärkung der Ope->

rationsarmee bestimmt sein.

An der abchasischen Küste (Suchum Kaleh u. s. w.)

immer dasselbe Spiel. Viele kleine Gefechte: die

Türken können nicht in's innere Land eindringen,
aber die Russen können auch den Gegner nicht ans
den Küstenplätzen vertreiben. Dagegen scheint in
der Tschetschna im Norden des Kaukasus oer
Aufstand der Bergvölker auf die Kunde von den Niederlagen

der Russen in Armenien aufs neue gefährlicher
entflammt zu sein. D. A. S. T.

Ein kurzer Besuch in den russischen Lagern
bei Warschau.

Bei einem kurzen Aufenthalt in Warschan benutzten
mir die Vormittagsstunden, um die drei um Warschau

aufgeschlagenen Lager der Infanterie, Artillerie
und Genietruppen zu besuchen und dcn jeweilen Vor
mittags stch abhaltenden Uebüngen beizuwohnen.
Die verschiedenen Waffengattungen haben je
abgesonderte Lagerz Artillerie und Genie westlich von
Warschau, Infanterie südlich der Stadt. Auf dem

Uebungsplatze der Artillerie waren 18 Batterien
besammelt und exerzierten im Feuern auf bewegliche

Scheiben, die Schützenketten, Batterien und
Infanteriekolonnen vorstellten, und wurde bei diesem

Anlaß sehr gut geschossen, alle Bewegungen der
Artilleriewurdenmit überraschender Nuhe und Schnelligkeit

ausgeführt. Bei diesen Uebungen wirkten
Dragoner und Kosaken mit.

Die Artillerie ist vorzüglich ausgerüstet, hat eiserne

Laffetirung, jedoch k.ine Caissons-Linie, sondern

nur Munitionskarren, in schnellen Gangarten sttzt
die Bedienungsmannschaft auf, vor Train und
Geschütz. Die Bespannung ist vorzüglich, aber
bedeutend länger angespannt als bei uns; alles
Eisenwerk, Ketten zc. an Beschirrung, Fuhrwerk zc.

ist mit Leder eingebunden, um das unnöthige Rasseln
und Lärmen zu vermeiden. Während diesen

Artillerieübungen ist uns aufgefallen, daß hinter jedem
Geschütz eine Anzahl Soldaten zu Fuß dasselbe
begleitete, dieselben waren theilweise mit Gemehren,
theilweise mit Pionniermerkzeugen ausgerüstet und
wurden wiederholt zum raschen Einschneiden der
Geschütze verwendet; jeder Batterie war ein Ambu-
lancewagen beigegeben. Die Ausrüstung der Truppen

darf als vorzüglich bezeichnet wcrden uud zwar
von der Zehe bis zum Scheitel, das Schuhwerk,
hohe Stiefel, ist von vorzüglichem Material,
Beinkleider, Rock und Mantel von starkem, gutem
Wollenstoff, der gegen Nässe und Külte jedenfalls
besser schützt als unser Caputzeug. Das Käppi
wenig graziös, Lederzeug schwarz, Tornister groß
und das Einzeln-Kochgeschirr aufgeschnallt.

Die Truppen und Pferde sind in Baracken
untergebracht, in jedem Batterielager ist eine offene
Reitbahn, ein Sodbrunnen und eine Anzahl Heutristen,
das Ganze mit einer leichten Holzhecke eingefriedet.
Die Küchen stehen abseits für alle Batterien in
einer Linie und je in einer geschlossenen Backstein-

Hütte, in welche zwei große Kupferkessel eingemauert,
in welchem gekocht, außerhalb der Küche sind Tische
und Bänke angebracht, auf welcher die Truppe
speist.
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©efjett roir nun über jum Sager beä ©enie.

©iefeä ift ein Zeltlager unb fetjr gut gehalten.

Sluf bem Uebungäplafee, ber fid) an'ä Sager an«

lebut, roerben aüt mögtidje Grb« unb geftungä«
roerfe auägefüljrt unb jroar burdj Sruppen alter
Sffiaffengattungen unter Sluffidjt unb Sei«

tung ber ©enietruppen, mit allen möglidjen
Utenfilä ber Gampagne. ©ieje Uebungen roaren
im böajften ©rabe inftruetioe unb rourben ganj
felbmäfeig geübt, roir fatjen Ijier burd) Äofafen unb

©ragoner Sägergraben aufroerfen, SBatterien ein«

fdjneiben, burdj Snfanteriften unb3lrtilterie«©otbaten
SBocfbrütfen fcblagen, SBaracfen bauen jc. ; bei biefen

Uebungen roaren Ijauptfädjlidj feHr oiete Gabreä,

Offijiere unb Unteroffijiere, ber anbern Sffiaffen«

gattungen oertveten unb rourben biefelben burdj bie

©enie« Offijiere mit grofeer ©orgfalt tnftruirt, tag«

lidj roerben ju biefen Uebungen anbere Goro^eä ju«

gejogen, jo oafe roir beu Ginbrurf tjaben, bafe in

furjer $ett alle in Sffiarfdjau fantonnirenben Srup«

pen mit ben erften ©runbfäfeen ber gelbbefeftigungen
oertraut unb fid) gegebenen gatteä im gelbe ju
Reifen roiffen roerben. Gä ift biefeä ein nidjt ju
unterfdjäfeenber SBorttjeit in ber 3nftri,rtton ber

luffijdjen Sruppen. SBei biefem Slnlafe Ijatten roir
audj ©elegentieit bie Ueberjeugung ju geroinnen,

bafe bie SnteEigenj beä ruffifdjen ©olbaten roenig«

ftenä in ben bortigen Sagern nidjt unter bem SRittel
jeglictjer Sruppe ftetjt. .gulefet befudjten roir baä

Snfanterie=8ager, bie Sruppe ift unter grofeen Sein«

roanbjelten untergebradjt, in ben Gompagniegaffen,

im Sager, in ben gelten, überall Ijerrfdjt eine erem«

plarifdje SReinlidjfeit unb Orbnung, bie in tjofjem

SRafje mit berjenigen Orbnung contraftirf, bte roir

f. 3. in ben Sagern oon Gfjalonä unb ©omma ge«

feljen.
©ie Sluärüftung ber Snfanterie unb ber ©enie«

truppe ijt roie biejenige ber Slrtillerie eine oorjüg«

lidje, baä Sluäjetsen ber ©olbaten gefunb unb fräf«

tig, bte ©renabier«SRegimenter tragen ben fetlm unb

roetfeeä Seberjeug, Snfanterie unb Säger fctjroarjeä.

©ie SBeroaffnung foll baä SBerbangeroetjr fein, roir

fetjen jebodj nodj fetjr oiele Ärenfageroeljre, roaä jur
©enüge bero.iät, bafe bie SReuberoaffttung in SRufelanb

nodj nidjt burdjgefüHrt ift. ©ie berittenen Sruppvu

finb alte mit SBerbattcarabiner beroaffnet, bie in
Seberfutteral am ©attel ftdj angefdjnaüt befinben.

©ie Sßferbe finb oorjüglidj unb fetjr leiftungäfäfjig,
©attet unb ©ajirrung gut. ©ie Äofafen fjaben

nur eine Srenje unb überhaupt bie möglidjft ein«

faetje Sßferbe« unb Sßerfonalauärüftung, bafür aber

bie reinften oerroegenften ©algengefictjter, unb eä

mag nidjt ju ben Slnnetjmlidjfeiten beä Sebenä ge«

boren, biefe Sruppen alä Giuquartirung ju ertjalten

ober gar in itjre ©efangenfdjaft ju geraten.
Sn Slllem jufammengenommen, Ijaben roir jebodj

pon ben rufftfdjen Sruppen, bie jur ©tunbe ftd)

in SBoten aufhatten unb geroiffermafeen atä im gelbe

fidj befinbenb ju betrauten ftnb, einen aufeerorbent«

lidj günftigen Ginbrucf baoon getragen.
A.

Wlootxnt §üif8mittel ber Kriegführung.

(©djtuf.)

©ie „Slüg. ©djro. W.--£ta." bat in SRr. 43 unb
44 beä SoH*gangä 1875 einen tjödjft intereffanten
SBortrag, „bte SBrieftaube im Äriege", gehalten in
Sffiien im militär-rotffenfdjaftlidjen SBereine oom
Oberlieutenant Dr SBefefenn, auä bem „Organ ber

militär=roiffenfd)aftlidjett SBereine" jum Slbbrucf ge»

bradjt, unb oerroeifen roir unfere Sefer auf ben*

fetben. Gr enthält Slngaben in SBejug auf .ßüdj«

tung, Slbridjtung unb SBerroenbung ber Sauben.
Sllle gröfeeren ©taaten tjaben bie Sffiidjtigfeit ber

SBrieftaube im Äriege auerfannt unb fie alä§ülfä«
mittel jur Äriegfübrung angenommen.

Sn granfreidj finb militärlfdje23rieftauben«©djulen
erridjtet. ©ie £auptftation Sßariä befifet 25,000
Sauben unb giebt jebem SBefetjlätjaber ber bebrofjten

geftungen, foroie ben gelbtrttppen eine Slnjabl ab*

gerichteter geflügelter SBoten ab. Gine jroeite ©tation
ift in SBorbeaur; erridjtet. — SBei Sluäbrudj beä

Äriegeä finbet fofort ein Sluätaufdj oon Sauben

auä ben oerfdjiebenen ©tanbpläfeen ftatt, bamit bie

SBerbinbung nie unterbrodjen roerbe unbgätle, roie

fie im Äriege oon 1870/71 oorfamen, in ,8ulunft
unmöglidj finb.

Sludj SDeutfcblanb tjat in feinen ©rettjfeftungen
S8rieftauben«©tationen erridjtet, unb jroar junädjft
in Äöln, SRefe unb ©trafeburg, fpäter follen audj

SRatnj, ©panbau, SRagbeburg unb Sßofen foldje

Stationen ertjalten.
@b roirb im näcbften Äriege ber Sßoftbienft burdj

SBrieftauben in großartiger Sffieife ftattfinben, unb

eä roirb nidjt burdj ^erftörett oon SelegrapHen ber

SBerfetjr unmöglidj gemadjt roerben fönnen. Sludj

braudjt baä mit fo grofeen ©djroierigfeiten oer»

bunbene Gntfenben ber SBrieftauben burdj SBaüonä

tjinfüro nidjt metjr ftattjufinben.
Se mefjr aber bie Saubenpoften alä Gommuni«

fationämittel offijieü eingeführt roerben, befto metjr

madjt fidj bie bringenbe SRotHroenbigfeit füfjlbar,
einen pbotograptjifcben Slpparat ju befifeen, roeldjer

audj im gelbe, roo man roeber über SDcaterialien,

nodj über Sltelierä ju oerfügen oermag, fidjer arbeitet.

— ©aä SBerbienft, biefe fdjroierige Slufgabe ooü«

fommen gelöät ju Haben, gebütjrt bem ©djarffinne
unb ben aufopfernben 33emüljungen beä ruffifdjen
Oberft Äoroaco.

©er Slpparat Äoroaco gleidjt in ©imenfion unb

gorm einem geroöbnlicben Sornifter, in roeldjem

nebft einem ooüftänbigen ptjotograptjifdjtm Sabora«

torium audj ein attfeHnlidjerSBorrauj oon Gtjemifalien

enttjalten ift. «tRittetft biefeä Slpparateä tonnen bie

eingeljenben mifro«pfjotograpHifcfjen ©epefdjen circa

2300mal, forooHl bei Sag roie bei SRadjt unb in
lefeterem gaüe, unter SBerroenbung jebeä möglidjen

SBeleudjtungämaterialg, oergröfeert roerben. ©aä

jur SlufnaHme, roie auä) jur SReflerion geeignete

Objectio H«t nur 6 SJRiüimeter ©urdjmeffer.
©ie oerfdjiebenften, mit bem Slpparate angefteüten

SBerfudje Haben bie günftigften SRefultate ergeben
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Gehen wir nun über zum Lager des Genie.

Dieses ist ein Zeltlager und sehr gut gehalten.

Auf dem Uebungsplatze, der stch an's Lager
anlehnt, werden alle mögliche Erd- und Festungswerke

ausgeführt und zwar durch Truppen aller
Waffengattungen unter Aufsicht und

Leitung der Genietruppen, mit allen möglichen

Utensils der Campagne. Diese Uebungen waren
im höchsten Grade instructive und wurden ganz
seldmüßig geübt, wir sahen hier durch Kosaken und

Dragoner Jägergraben aufwerfen, Batterien
einschneiden, durch Infanteristen und Artillerie-Soldaten
Bockbrücken schlagen, Baracken bauen zc. ; bei diesen

Uebungen waren hauptsächlich sehr viele Cadres,

Osfiziere und Unteroffiziere, der andern

Waffengattungen vertreten und wurden dieselben durch die

Genie-Osfiziere mit großer Sorgfalt instruirt, täglich

werden zu diesen Uebungen andere Corväes

zugezogen, so daß wir den Eindruck haben, daß in

kurzer Zeit alle in Warschau kantonnirenden Truppen

mit den ersten Grundsätzen der Feldbefestigungen

vertraut und stch gegebenen Falles im Felde zu

helfen wissen werden. Es ist dieses ein nicht zu

unterschätzender Vortheil in der Instruction der

russischen Truppen. Bei diesem Anlaß hatten wir
auch Gelegenheit die Ueberzeugung zu gewinnen,

daß die Intelligenz des russischen Soldaten wenigstens

in den dortigen Lagern nicht unter dem Mittel
jeglicher Truppe steht. Zuletzt besuchten wir das

Infanterie-Lager, die Truppe ist unter großen
Leinwandzelten untergebracht, in den Compagniegassen,

im Lager, in den Zelten, überall herrscht eine

exemplarische Reinlichkeit und Ordnung, die in hohem

Maße mit derjenigen Ordnung contrastirt, die wir
s. Z. in den Lagern von Chalons und Somma
gesehen.

Die Ausrüstung der Infanterie und der

Genietruppe ist wie diejenige der Artillerie eine vorzügliche,

das Aussehen der Soldaten gesund und kräftig,

die Grenadier-Regimenter tragen den Helm und

weißes Lederzeug, Infanterie und Jäger schwarzes.

Die Bewaffnung soll das Berdangemehr sein, wir
sehen jedoch noch sehr viele Krenkagemehre, was zur
Genüge bew.ist, daß die Neubewaffnung in Rußland
noch nicht durchgeführt ist. Die berittenen Truppen
stnd alle mit Berdancarabiner bewaffnet, die in
Lederfutteral am Sattel sich angeschnallt befinden.

Die Pferde sind vorzüglich und sehr leistungsfähig,

Sattel und Schirrung gut. Die Kosaken haben

nur eine Trense und überhaupt die möglichst

einfache Pferde- und Personalausrüstung, dafür aber

die reinsten verwegensten Galgengesichter, und es

mag nicht zu den Annehmlichkeiten des Lebens

gehören, diese Truppen als Einquartirung zu erhalten

oder gar in ihre Gefangenschaft zu gerathen.

Jn Allem zusammengenommen, haben wir jedoch

von den russischen Truppen, die zur Stunde stch

in Polen aufhalten und gewissermaßen als im Felde

stch befindend zu betrachten sind, einen außerordentlich

günstigen Eindruck davon getragen.

Moderne Hülfsmittel der Kriegführung.

(Schluß.)

Die „Allg. Schw. M.-Ztg." hat in Nr. 43 und
44 des Jahrgangs 1875 einen höchst interessanten

Vortrag, „die Brieftaube im Kriege", gehalten in
Wien im militar-wissenschaftlichen Vereine vom
Oberlieutenant Dr Besetzny, aus dem „Organ der

militär-missenschaftlichen Vereine" zum Abdruck

gebracht, und verweisen wir unsere Leser auf
denselben. Er enthält Angaben in Bezug auf Züchtung,

Abrichtung und Verwendung der Tauben.
Alle größeren Staaten haben die Wichtigkeit der

Brieftaube im Kriege anerkannt und ste als Hülfsmittel

zur Kriegführung angenommen.

Jn Frankreich sind militärischeBrieftauben-Schulen
errichtet. Die Hauptstation Paris besitzt 25,000
Tauben und giebt jedem Befehlshaber der bedrohten

Festungen, sowie den Feldtruppen eine Anzahl
abgerichteter geflügelter Boten ab. Eine zweite Station
ist in Bordeaux errichtet. — Bei Ausbruch des

Krieges sindet sofort ein Austausch von Tauben

aus den verschiedenen Standplätzen statt, damit die

Verbindung nie unterbrochen werde und Fälle, wie
ste im Kriege von 1870/71 vorkamen, in Zukunft
unmöglich sind.

Auch Deutschland hat in seinen Grenzfestungen

Brieftauben-Stationen errichtet, und zwar zunächst

in Köln, Metz und Straßburg, später sollen auch

Mainz, Spandau, Magdeburg und Posen solche

Stationen erhalten.

Sv wird im nächsten Kriege der Postdienst durch

Brieftauben in großartiger Weise stattfinden, und

es wird nicht durch Zerstöreu oon Telegraphen der

Verkehr unmöglich gemacht werden können. Auch

braucht das mit so großen Schmierigkeiten
verbundene Entsenden der Brieftauben durch Ballons
hinfüro nicht mehr stattzufinden.

Je mehr aber die Taubenposten als Communi-
kationsmittel offiziell eingeführt werden, desto mehr

macht stch die dringende Nothwendigkeit fühlbar,
einen photographischen Apparat zu besitzen, welcher

auch im Felde, wo man weder über Materialien,
noch über Ateliers zu verfügen vermag, sicher arbeitet.

— Das Verdienst, diese schmierige Aufgabe
vollkommen gelöst zu haben, gebührt dem Scharfsinne

und den aufopfernden Bemühungen des russischen

Oberst Kowaco.
Der Apparat Kowaco gleicht in Dimension und

Form einem gewöhnlichen Tornister, in welchem

nebst einem vollständigen photographischen Laboratorium

auch ein ansehnlicher Vorrath von Chemikalien

enthalten ist. Mittelst dieses Apparates können die

eingehenden mikro-photographischen Depeschen circa

2300 mal, sowohl bei Tag wie bei Nacht und in
letzterem Falle, unter Verwendung jedes möglichen

Beleuchtungsmaterials, vergrößert werden. Das

zur Aufnahme, wie auch zur Reflexion geeignete

Objectiv hat nur 6 Millimeter Durchmesser.

Die verschiedensten, mit dem Apparate angestellten

Versuche haben die günstigsten Resultate ergeben

und seine Einfachheit und leichte Manipulation er-
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